liebe anna, 
angeregt durch deine nachfrage - "... etwas persönlicher, wenn es geht.." - 
habe ich die seite 3 geschrieben. 
aber mir schwirren noch so viele erinerungen 
durch den kopf und durch die seele, dass ich nicht weiss, 
ob sie nur mich berühren oder auch andere menschen 
interessieren könnten. 
ich schicke dir ein paar dieser lebenslangen " Ein- Drücke". 


die schlimmste zeit meiner kindheit begann 
mit der flucht/vertreibung aus breslau im januar 1945, 
dem unvorstellbaren chaos in den überfüllten 
eisenbahnwagen, mit dem schreien und weinen der kinder, 
dem rufen nach ihren müttern beim halt auf freier strecke. 
die tage und nächte in den luftschutzkellern während 
der bombenangriffe englischer und amerikanischer flugzeuge 
auf  chemnitz - unserem zufluchtsort - vertieften die gefühle von ANGST und HILFLOSIGKEIT. 

die monate nach kriegsende, das leben zwischen den ruinen 
von chemnitz, ab 1946 in der kargheit eines erzgebirgischen dorfes 
waren geprägt durch  HUNGER. 

-  sogenannte "hamsterfahrten" in überfüllten zügen, ohne fahrkarte, 
   zu bauern, die unsere bettelei mitunter mit ein paar kartoffeln 
   und möhren  "belohnten", 
-  der versuch meiner mutter, für uns 4 kinder sogar  aus kartoffelschalen 
   etwas essbares zu machen, 
-  das stehlen von brennholz aus dem wald 

gehörten zum alltag meiner kindheit 

ich hatte das große glück, von 1947 - 1950 einen jungen neulehrer zu haben, 
der mir, dem kleinen flüchtlingsjungen aus breslau, 
die geistige "nahrung" gab, die für meine intellektuelle entwicklung 
wichtig war: bücher, bücher, bücher...,vielfältige musische impulse, 
vor allem aber zuneigung und verständnis. 
(" dieter ist vielseitig interessiert, lebhaft und aufgeschlossen, 
    mitunter etwas eigenwillig") 

es sind vermutlich die erlebnisse in meiner kindheit, 
die später u.a. dazu führten, 
mich intensiv mit leben und werk der künstlerin Käthe Kollwitz 
zu beschäftigen - gestaltung einer ausstellung zu ehren 
der künstlerin in meiner berliner schule,  vortrag und buchartikel 
" Käthe Kollwitz und ihr künstlerisches Werk" in Bielawa/Langenbielau, 
zum gedenken an den aufstand der schlesischen weber 1844. 

der aufruf von käthe kollwitz im jahre  1924 
wurde für mich zu einem wichtigen lebensmotto: 
NIE  WIEDER  KRIEG ! 


liebe anna, 
das waren ein paar persönliche gedanken mehr 
zu dem, was mich in karpacz auch bewegte (" kloß im hals"). 

genieße den sonnenschein! 
herzlich 
dieter 



